
Gutes wo eine größere Menge Oelkuchen in kleine Stückchen geſchlagen
r jeweiligen Verfütterung an das Vieh bereit lag Er richtete hierauf

der Nähe ſeines Bienenſtandes einen Futterplatz ein und verfütterte
fein vermahlene Oelkuchen wodurch er ſeine bisherigen Erfahrungen
nicht nur beſtätigt fand ſondern auch einen vorzüglichen Erfolg zu
verzeichnen hatte

Thier und Geflügelzucht
Um den Hühnerſtall von Ungeziefer zu befreien empfiehlt

ein zugleich gelehrter und praktiſcher Landwirthſchafter Folgendes Man
werfe ein paar Hände voll Kalkſtanb gegen die Wände und gegen die
Decke des Stalles ſodaß eine dicke Staubwolke entſteht Ein Theil
des Kalkes ſetzt ſich nun in alle Ritzen und Fugen des Stalles wo
er alles thieriſche Leben vollkommen vernichtet der Reſt fällt auf den
Fußboden von wo er nach ein paar Minuten mit dem Miſte zuſammen
in die Ecke gekehrt wird Am nächſten Tage thut man daſſelbe Keine
andere Reinigungsmethode iſt nöthig bis man ſchließlich beim großen
Reinigen den ganzen Dünger herausbringt

4 Bemerkt man bei Kälbern Anzeichen von Blähſucht ſo be
reite man aus je 18 Gramm Rhabarberwurzel Kalmuswurzel und
g2 Fenchel eine Abkochung in Liter Waſſer welcher man

bis 3 Löffel Soda zuſetzt Dieſe Miſchung laſſe man täglich 3 mal
dem Kalbe verabretchen Gleichzeitig lege man etwas verroſtetes Eiſen
in Buttermilch und gebe am zweiten Tage dem Kalbe alle 5 bis 6
Stunden Liter dieſer durchgeſeihten und auf etwa 209 C erwärmten
Buttermilch

Reinlichkeit im Ziegenſtalle iſt zur Geſunderhaltung der Thiere
und zur Erzielung einer reinſchmeckenden Milch unerläßliche Bedingung
Werden die Ställe täglich gut gelüftet und 2 bis 3 mal wöchentlich
ausgemiſtet ſo werden die Thiere nicht nur geſund bleiben ſondern
die Milch wird auch jenen vielen Leuten ſo widerlichen bockigen Ge
ſchmack verlieren

Nicht ſelten kommt es vor daß Kühe oder Ochſen ſich die
Hörner abbrechen was mitunter zu einer langwierigen Entzündung
des Hornzapfens und der benachbarten Fleiſchpartien führen kann

Es empfiehlt ſich daher zur Vermeidung ſolcher Entzündungen ein nuß
roßes Stück Alaun in h Liter Waſſer aufzulöſen und mit dieſer
lüſſigkeit täglich 1 bis 2 mal die Wunde zu waſchen Zum Schutze

gegen Jnſekten wird alle 2 bis 3 Tage mit Hirſchhornöl eingepinfelt
Der amerikaniſche Waſſerreis als Karpfenfutter Obſchon

die älteren Werke über Teichwirthſchaft ſagen die Karpfen freſſen mit
Vorliebe die reife ſtärkemehlhaltige Frucht des in Teichen häufig
wachſenden Mannaſchwingels ſo haben doch neuere Darmkanalunter
ſuchungen nachgewieſen daß die karpfenartigen Fiſche als Allesfreſſer
ſtärkemehlreiche Stoffe gern freſſen ſolche aber nur im ſteriliſirten
ſteriliſiren eines Fiſchfuttere heißt es mittels ſiedenden Waſſers über

brühen oder es röſten Zuſtande verdauen Seit einigen Jahren iſt
nun in den Teichen der Fiſchzuchtanſtalt zu Lübbinchen im Reg Bez
Frankfurt der amerikaniſche Waſſerreis Zezanta aquatica eingeführt
und gedeiht angeblich vortrefflich Der Same dieſer Waſſerpflanze
dient den Karpfen und anderen Fiſchen zur Nahrung Waſſergeflügel
und Waſſerratten behagt dieſer Reis ebenfalls Der amerikaniſche
Waſſerreis iſt eine perennirende Pflanze die in einer Waſſertiefe von
15 Centimeter bis 1 Meter wächſt und in Deutſchland zwiſchen
Juli Anguſt reif wird Der Same wird im Herbſt in irgend einer
Zeit vor dem Einfrieren geſäet nachdem er vorher eingequollen und
mit Lehm beſchwert iſt Angeblich ſoll der Waſſerreis für Karpfen
von bedeutender Nahrhaftigkeit ſein Beſſer als entbitterte Roßkaſtanien
und Lupinen wird er effektiv ſein ob er aber das Naturfutter im
Teiche erſetzen wird dürfte ſehr fraglich ſein Neben dem natur
ge näßen lebenden Jnſektenfutter dürfte er indeß empfehlenswerth
erſcheinen Der Beſitzer der obenerwähnten Fiſchzuchtanſtalt Lübbinchen
iſt Herr Eckhardt der gewiß auf Anfragen die Bezugsquelle des
amerikaniſchen Waſſerreiſes angeben wird zumal er ihren Anbau ſo
ſehr empfiehlt

Kleinere Mittheilungen
g Gedörrte Runkelrüben Jn vielen Gegenden Thüringens wer

den Runkelrüben gedörrt und ſtatt der Cichorie zum Färben des Kaffee
benutzt Die Rüben werden hierzu gewaſchen in Scheiben und dann
noch in nicht ganz fingerdicke Streifen geſchnitten Dieſe werden nun
dünn auf Hürden geſtreut und letztere auf den warmen Ofen oder in
deſſen Nähe geſtellt damit die Schnitzel welken und abtrocknen So
bald ſie abgetrocknet ſind werden ſie auf Bleche gleichmäßig ausge
ſtreut und kommen nun ſo in den Backofen um zu dörren Das
Dörren muß langſam und mit Vorſicht geſchehen findet dieſerhalb erſt
ſtatt wenn der Backofen im Abkühlen begriffen iſt

8 Der Einfluß des Waldes auf die Witterung Hierüber ſagt
Oberforſtmeiſter Dankelmann in einem in Eberswalde gehaltenen Vor
trage Der Einfluß des Waldes auf die Witterung liegt beſonders
darin daß er das Klima mildert Vom Walde ſtrömt des Nachts
wärmere Luft ins freie Land weil er in ſeinem Humusboden die
Wärme länger zurückhält und ſie Abends nicht ſo ſchnell der Luft ab
rn So ſchützt der Wald auch die nächſtliegenden Kulturen vor

ätfroſt Obſtbäume Reben Er mildert die Hitze indem an heißen
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Tagen kühlere Waldluft ins Freiland hinausſtrömt denn der feuchte
Boden und die Blättermaſſe dünſten viel Waſſerdunſt aus der die Luft
abkühlt Er zieht Thau und Nebel an und verdunſtet wieder viel
Waſſer zur Bildung von Niederſchlägen Jn wälderarmen Gegenden
kann es auch große Regenmengen geben aber nie anhaltendes Regen
wetter auf welches dann anhaltende Trockenheit folgt Der Wald
bricht die Gewalt der Stürme Wolkenbrüche Gewitter und Hagel
ſchläge Die bewaldeten Berge und Hügel ſchützen wie eine Mauer
gegen die Orkane ſie ſchützen auch gegen die rauhen Nord und Nord
oſtwinde Bei Wolkenbrüchen auf Hügeln und Bergen hält der Wald
das Waſſer auf damit es nicht ſo ſchnell in die Tiefe ſtrömt Rinnen
in den Boden gräbt und Kulturland mit Geſchiebe überführt Gewitter
und Hagelſchläge erfahren oſt über dem Walde die erſte Abkühlung und
haben dann an raſender Macht für Feld und Dorf verloren

J Wie wird das Land für Weridenkultur vorbereitet Jm
Herbſt oder während des Winters wird das betreffende Stück Land
auf 30 em umgeſpatet oder umgegraben vorausgeſetzt daß das Land
vorher in einem kulturfähigen Zuſtande war Jſt das für Weiden be
ſtimmte Stück Land naß und ſumpfig ſo muß es vermittelſt ge
ſchloſſenen oder offenen Gräben entwäſſert werden iſt die Entwäſſerung
nicht möglich unterläßt man lieber die Kultur Denn wenngleich man
früher Weiden grundſätzlich in naſſen ja ſogar ſumpfigen Boden
vflanzte ſo hat eine jahrelange Erfahrung doch gelehrt daß die meiſten
Weidenforten auf trockenem Boden viel zähere und dabei vortheilhafter
zu verwendende Ruthen liefern Wo mit dem Pflug beizukommen iſt
genügt ein Pflügen auf 30 em was mit einem Rigolpflug leicht aus
geführt werden kann Solches Land dagegen welches ſeit Jahren un
bebaut oder ſtark verunkrautet oder infolge buckeligen Terrains etwas
nivellirt werden ſoll muß rigolt werden wobei der obere Abſtich der
verunkrautete Boden unten und der zweite aus der Tiefe gehobene
Abſtich oben aufzuliegen kommt Kann der Boden noch während des
Winters tüchtig durchfrieren ſo iſt die Arbeit doppelt werthvoll Jeden
falls muß aber mindeſtens 6 Wochen vor der Anpflanzung fertig ge
graben ſein damit ſich während dieſer Zeit der Boden noch feſtſetzen
kann wodurch die Zwiſchenräume in der Erde ausgefüllt und die Steck
linge dann vollſtändig von Erde umſchloſſen werden und nicht hohl zu
ſtehen kommen

Hauswirthſchaftliches
t Gegen Ohrenfluß träufle man öfters des Tages etwas in

lauem Waſſer aufgelöſte Kernſeife in das betreffende Ohr Nach einigen
Tagen wird Beſſerung eintreten

Schwarzer Lack für Schuhwaaren wird hergeſtellt indem man
180 Gramm klaren Schellack in ein Liter Alkohol von 96 Prozent
auflöſt nach einigen Tagen gießt man die Löſung durch feinen Woll
ſtoff und fügt ihr 50 Gramm venetianiſchen Terpentin und 20 25
Gramm mit Weingeiſt ausgewaſchenen oder wenigſtens gut ausge
glühten Kienruß bei Man kann die Schwärze noch erhöhen durch
Beimiſchung von etwas friſch gefälltem Berlinerblau oder Anilinſchwarz

r e eneutß zu verdecken parfümirt man mit einigen Tropfen
avendelöl

t Citronen anufzubewahren Man löſt Schellack in Weingeiſt auf
und taucht die Früchte in dieſe Flüſſigkeit Durch den leichten Harz
überzug werden ſie conſervirt und behalten ihren Saft und ihr Aroma
Der Schellack läß ſich wenn man die Schale benutzen will durch
Kneten der elaſtiſchen Frucht in der Hand entfernen

4 Will man das Auswachſen der Zwiebeln verhindern ſo
hänge man ſie in Beuteln einige Tage in die Räucherkammer Durch
das Räuchern wird das Auswachſen zurückgehalten und der Geſchmack
der Zwiebeln nicht im geringſten verändert

Verſtanchungen im Gelenk dürfen ja nicht durch das ſo beliebte
Ausziehen des Gliedes zu heben verſucht werden Am beſten und
ſchnellſten tritt man vielmehr den Nachiheilen einer Verſtauchung ent
gegen wenn man das beſchädigte Glied ſo lange ruhig hält und mit
kalten Ueberſchlägen bedeckt bis aller Schmerz bei der Bewegung durch
aus verſchwunden iſt worauf alsdann noch eine Einwickelung mit einer
Flanellbinde zu erfolgen hat

Beſeitigen von Warzen an den Entern der Kühe Nachdem
ich ſo ſchreibt ein Leſer unferes Blattes Thujatinktur wiederholt ver
geblich angewandt hatte um die Warzen am Euter meiner Kuh zu
vertreiben gebrauchte ich concentrirte Eſſigſäure Acidum Aceticum
concentr indem ich damit die Warzen täglich zweimal mit einem
Pinſel beſtrich Nach wenigen Tagen ſchrumpften die Warzen eim die
abgeſtorbene Hornhaut löſte ſich los und nach Verlauf von 8 bis 14
Tagen war das Euter ganz rein geworden Das Mittel iſt einfach
und billig und verdient daher Beachtung Man hüte ſich jedoch davor
bei ſeiner Anwendung andere Stellen des Euters damit zu berühren
da ſonſt auch hier die Haut weggeht

Tintenflecken ans Fußböden zu vertilgen Man gießt ver
dünnten Salzgeiſt darauf und wäſcht ſie nachher mit Sand Soda oder
Seifenwaſſer Jſt viel Tinte verſchüttet ſo tröpfelt man 60 Gramm
Vitriolöl nach und nach in Liter Waſſer läßt es abkühlen wäſcht
die Flecke mit warmen Waſſer und etwas Sand gut ab und gießt von
der Flüſſigkeit darauf ſoweit die Flecken reichen Nach einigen Stunden
werden die Flecken verſchwunden ſein dann wird der Boden noch ein
paarmal mit Waſſer abgewaſchen
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Klimaſchwankungen und Ernkeerträge

Profeſſor E Brückner in Bern dem die Wiſſenſchaft
die wichtige Entdeckung verdankt daß ſich innerhalb einer
Zeit von durchſchnittlich 35 Jahren auf der ganzen Erde
gleichzeitig Klimaſchwankungen beſtehend in Schwankungen
der Temperatur des Luftdruckes und Regenfalles vollziehen
hat im Anſchluß daran Unterſuchungen über den Einflutz
jener Schwankungen auf die Ernten und Getreidepreiſe aus
geführt und in Hettners Geographiſcher Zeitſchrift veröffentlicht

Was ſonſt die Klimaſchwankungen anbelangt ſo beſtehen
ſie vor Allem in Schwankungen der Temperatur die ihrer
ſeits auf die Luftdruckvertheilung einwirken Jn den Epochen
höherer Temperatur erſcheint der Uebertritt feuchter ozea
niſcher Luft vom Meere auf das Feſtland erſchwert in den
kälteren dagegen erleichtert daß die warmen Perioden auch
die vorzugsweiſe trockenen die kühlen dagegen gleichzeitig
auch die feuchten ſind Als Centren der kalten und auf
dem Lande zugleich feuchten Perioden hat Profeſſor Brückner
die Jahre 1705 1740 1775 1815 1850 und 1880 ermittelt
als Centren der warmen und auf dem Lande trockenen
Perioden dagegen die Jahre 1720 1760 17960 1830
und 1860 Die Zeit von einem Extrem zum andern
beträgt alſo im Durchſchnitt 35 Jahre und dieſe Periode
bewahrheitet ſich auch wieder im gegenwärtigen Jahre
welches bekanntlich durch erhebliche Trockenheit ſich auszeichnet
Profeſſor Brückner weiſt nun darauf hin daß in den Haupt
gebieten des europäiſchen Ackerbaues die Temperatur nur
eine örtlich beſchränkte und daher untergeordnete Wirkung
auf den Ausfall der Ernte übt daß dagegen die Feuchtig
keitsverhältniſſe viel wichtiger ſind An zuviel Wärme gehe
Getreide ſofern nur Waſſer vorhanden iſt überhaupt nicht
zu Grunde gedeiht doch z B Weizen vortrefflich im tro
piſchen Vorderindien IJn allen Gebieten ſagt Brückner
die ſpärlichen Regenfall haben gehen Dürren und Miß

ernten Hand in Hand wo überreiche Regen den Boden
netzen werden dagegen die Mißernten hauptſächlich durch
regneriſche Jahre heraufbeſchworen Jn Europa verhalten
ſich die feuchten Küſten des Nordatlantiſchen Oceans ſowie
Mittelenropa gerade umgekehrt wie das trockene Jnnere des
Kontinents Süd Rußland und Großbritanien nebſt Jrland
ſtellen in dieſer Beziehung Extreme dar Als Urſache der
Mißernte von 1891 in den zentralen und öſtlichen Gouver
naments Rußlands muß Dürre gelten umgekehrt lagen die
Verhältniſſe bei den zahlreichen Mißernten die England
Ende der dreißiger im Verlauf der vierziger und Anfangs
der fünfziger Jahre heimſuchten Südeuropa und zum
Theii auch die Tropen wenigſtens ſoweit Getreide gebaut

wird ſchließen ſich in ihrem Verhalten Südrußland an
Die Hungerjahre in Vorderindien fallen mit trockenen Jahren
Dir m Mitteleuropa und ſpezial das deutſche Reich ſteht

der Mitte zwiſchen den Extremen Für eine Reihe von
Zweigen der Landwirthſchaft beſonders für den Wein und
Obſtbau aber auch für den Getreidebau ſind die trockenen
Jahre meiſt die fetten während für den Wieſenbau alſo
für die Viehzucht gerade die trockenen Jahre die magern
ſind Eine neuere Beſtätigung dafür haben die letzten
Jahre in ſehr auffallender Weiſe gezeigt Es iſt nicht
möglich für Europa das Gebiet in dem der Getreide
ban hauptſächlich durch zu viel Regen geſchädigt wird
ſcharf abzugrenzen gegen das Gebiet wo der Hauptſchaden
durch Dürre verurſacht wird Nach Profeſſor Brückner
kann man aber annehmen daß im Großen und 2
die Grenzlinie aus dem Jnnern von Rußland ſüdweſtlich
gegen die Karpathen hinzieht dann ungefähr dieſen und den
Alpen entlang bis nach Südfrankreich hinein Sie ver
läuft im Oſten noch im Waldgebiet oder parallel der Grenze
der Steppen im Weſten entſpricht ſie ungefähr der Grenze
der ſubtropiſchen Regen Das Gebiet nördlich keidet mehr
von zu viel Regen das Gebiet ſüdlich mehr von Dürre

Um den Nachweis des Einfluſſes zu liefern den die
Klimaſchwankungen hauptſächlich durch den Regenfall in den
wirthſchaftlichen Erſcheinungen ausüben hat Profeſſor Brückner
ein reiches Material zuſammengebracht Jndeſſen iſt dieſes
Material noch nicht allzu groß und könnte auch ſeiner
Qualität nach beſſer ſein Dennoch zeigt ſich jener Einfluß
mit größter Deutlichkeit und man kann ſchon daraus er
meſſen welche große Rolle er ſpielt Aus nenuerer Zeit
liegt in den Erntetabellen ein ſehr brauchbares Material
vor beſonders in Bezug auf Preußen ſeit 1895 für
frühere Jahrzehnte fehlt dasſelbe allein gerade für dieſe
führt ein Umweg zum Ziele nämlich die Benutzung der
Getreidepreiſe Denn ehe es einen Welthandel mit Getreide
gab war für den Preis des letzteren in erſter Linie der
Ausfall der Ernte des eigenen Landes maßgebend und in
der Aenderung des Getreidepreiſes von Jahr zu Jahr
ſpielte ſich der Wechſel der Ernteerträgniſſe wieder Dies
gilt für Mittel und Weſteuropa etwa bis 1850 oder 1860
für England wohl nur bis 1840 Von dieſem Geſichts
punkte ausgehend hat Profeſſor Brückner das ihm zu Gebote
ſtehende Material geprüft und tabellariſch geordnet Der
Einfluß der Klimaſchwankungen tritt dabei ſowohl bezüglich
der Ernteerträge als der Getreidepreiſe unverkennbar hervor
aber in den verſchiedenen Gebieten ganz verſchieden Jn
den trockenen Zeiten haben gute Erträge und daher tiefe
Getreidepreiſe die Gebiete mit mehr öorganlſchem
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deren Mißernten chlich d zu viel Regen veranlaßt werden s den Belgien Dänemark
Deutſchland und die Länder kontinentalem
Klima aber repräſentirt durch Ohio und Rußland habeneringe Erträge und hohe Preiſe Jn den feuchten Perioden

agegen ſind die e der orgauiſchen Gebiete geringdie Kreiſe hoch während die kontinentalen Ackerbauländer

gute Ernten und tiefe Preiſe verzeichnen Für Preußen
z B iſt die Schwankung der Ertäge ſehr ſcharf ausgeſprochen
nach Brückners Angabe wurden im feuchten Luſtrum 1881 bis
85 an Weizen vom Hektar 16 Prozent weniger geerntet
als im trockenen Luſtrum 1861 65

Was iſt Himbeer Marmelade
Vor mehr als 2 Jahren ſuchten wir an dieſer Stelle die

Was iſt ApfelGelee zu beantworten Wir führten
amals aus daß die Firma Peter Rath Co welche

ihrem Apfelgelee 40 Proz Zucker zugeſetzt hatte von der
Strafkammer in Coblenz nach Einholung verſchiedener Gut
achten welche ſich allerdings diametral entgegenſtanden da

belehrt daß Apfelgelee lediglich aus eingedicktem Apfel
aft zu beſtehen hat und ſonach jeder Zuckerzuſatz aber auch

felgerichtig jeder andere Zuſatz ohne ſeine Deklaration auf
Verkaufsgefäß ſtrafbar ſind und verlangten ſelbſt daß

alle zur Fabrikation von Gelee verwendeten Grundſtoffe im
Jntereſſe ſowohl des reellen Fabrikanten als auch des Kon
umenten r gemacht werden müßten Wir

rten damals weiter aus Die rheiniſchen Apfelkrautfabriken
wenigſtens einzelne derſelben beziehen aus Amerika große

oſten gedörrter Apfelabfälle welche ſich dort bei der
brikation der Dörräpfel ergeben und in der Hauptſache

aus Schalen und Kernhäuſern aber auch aus den gevier
theilten ausſortirten Aepfeln welche ſich zur Herſtellung
u marktfähiger Dörräpfel nicht mehr eignen beſtehen

ach dieſer Richtung hin wurde einer rheiniſchen Fabrik die
recht unangenehme errghchugg indem ihr nachträglich der
Zollſatz von 4 Mark für 100 kg derartiger getrockneter
amerikaniſcher Rückſtände abgefordert wurde Auf Grund
eingelegter Beſchwerde entſchied nun durch Verfügung vom
6 April 1893 das Miniſterium daß derartiger Apfelabfall
als zerſchnittenes Obſt nicht wie friſches Obſt nach Nr 9 k
des Zolltarifs zollfrei ſondern nach den Beſtimmungen unter
Obſt auf Seite 254 des nach S 13 des Vereinszollgeſetzes

vom 1 Juli 1869 zur richtigen Anwendung des Zolltarifes
dienenden amtlichen Waarenverzeichniſſes nach 25 g 2 des
Zolltarifs gleich dem trockenen Obſte einem Zolle von 4 Mk
pro 100 kg unterliege

Wenn auch dieſe Entſcheidung den Fabrikanten von
Apfelkraut nicht gerade W ſein kann ſo iſt ſie eines
theils im Intereſſe des heimiſchen Obſtbaues anderentheils
aber aus folgenden Gründen im öffentlichen Intereſſe mit
Freuden zu begrüßen

1 Die amerikaniſchen Ringäpfel werden auf Horden von
e Drahtgeflecht getrocknet die Fruchtſäure des

Obſtes wirkt löſend auf das Zink ſo daß dieſe Ringäpfel
mit Zinkſalzen durchſetzt ſind welche als geſundheitsſchädlich
a und aus dieſem Grunde fanden aus ſanitätspolizei
ichen Gründen verſchiedene Konfiskationen derartigen Dörr

obſtes ſtatt ja es wurden in demſelben Intereſſe kleinere
und größere Poſten derſelben vernichtet Was von den
Ringäpfeln gilt wird auch bei den getrockneten Fabrikations
rückſtänden zutreffen hier aber verſtärken ſich die ſanitären
Bedenken dadurch daß Apfelkraut ſich immer mehr als

tägliches Zubrod breiterer Volksſchichten einbürgert weit
mehr und regelmäßiger genoſſen wird wie die theueren Ring
äpfel ſodaß hier die Gefahren chemiſcher Zinkverkiftungen

F erheblich ſteigern
Es iſt mindeſtens e kaft und nicht zu konſtatiren

ob beim Trocknen der geviertheilten Aepfel
rockenäpfel auch nurund der Fabrikationsr de der

die el tsrückſichten beobachtet werden
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r daraus reſultiren wiederum ſchwerwiegende ſanitäre
edenken

Unſere heutige Frage Was iſt Himbeer Mar
melade iſt in noch bedenklicherer Weiſe zu beantworten
Marmelade iſt eingedicktes Fruchtmark mit oder ohne Zucker
uſatz Himbeer Marmelade würde ſomit das eingedickte

ark der Himbeeren ſein und iſt es wohl auch in einigen
abriken Wenn aber Himbeer Marmelade im Detailver

ehr mit 20 Pfg pro Pfund ſchon verkauft wird ſo kann
dieſes Fabrikat nicht aus reinen Himbeeren beſtehen denn
dieſe koſten im rohen Zuſtande eventuell mehr als der Preis
dieſer ſogenannten Marmelade beträgt Auch die Zeit der
Fabrikation Januar Februar ſcheint darauf hinzudeuten
daß man zur Herſtellung von Himbeer Marmelade Himbeer
früchte nicht verwendet da dieſe eigentlich im Sommer zu
reifen pflegen und nicht bis Januar bezw Februar aufzu
bewahren ſind Die Fabrikationszeit der HimbeerMar
melade von einzelnen Fabriken welche eine zu r
Berührung mit dem Strafgeſetzbuch ſcheuen auch nur als
Frucht oder gemiſchte Marmelade bezeichnet weiſt

darauf hin daß auch für dieſe Marmelade die Zeit in
welcher die oben ren Apfeldörrrückſtände in
Europa eintreffen die maßgebende iſt und in der That
bilden dieſe Dörrrückſtände den Körper unſerer Himbeer
Marmelade deren Süßigkeit von ca 80 90 Kapillär
ſyrup Kartoffel oder Stärkeſyrup deren Aroma von 10 bis
20 0 Himbeerſaft gegeben wird Um eine möglichſt täuſchende
Aehnlichkeit dieſer Himbeer Marmelade mit der von friſchen
Himbeeren zu erzielen iſt es nöthig derſelben die Kerne der
Himbeerfrucht zuzuſetzen deren Ausſcheiden aus der Marme
lade von reinen Himbeeren bisher noch nicht möglich war
und das gelingt recht leicht dadurch daß die betreffenden
Fabrikanten die Preßrückſtände die ſich bei der Fabrikation
von Himbeerſaft ergeben welche zuweilen ſchon wochenlang
im Hofe lagen und hier Gänſen und Enten als Deſſert
dienten zuſetzen Kapillärſyrup iſt das Produkt eines
chemiſchen Prozeſſes und es iſt nicht wünſchenswerth der
artige Produkte als menſchliche Genußmittel zu verwenden
auch die übrigen Jngredienzen dieſer Marmelade ſind nicht
ſo einwandsfrei als daß nicht die Sanitätspolizei bezw
das Reichsgeſundheitsamt Anlaß nehmen ſollte ſich mit
dieſer Angelegenheit eingehender zu beſchäftigen Wird dieſe
Marmelade zu welcher auch zuweilen die Preßrückſtänder der
Apfelweinfabrikation den Körper geben als Himbeer
oder Frucht Marmelade bezeichnet ſo genügt dieſe Bezeichnung

keineswegs den Beſtimmungen des e
Aber auch der Ausdruck gemiſchte Marmelade dürfte den
Fabrikanten nicht vor dem Strafrichter ſchützen denn Mar
melade iſt verdicktes Fruchtmark und von verdicktem Frucht
mark konnte bei dieſem nichts weniger als appetitlichen Gemiſch
keine Rede ſein Der Kapillärſyrup dient ſchon heute nicht
bloß zur Verſüßung dieſer Marmelade ſondern auch zu der
des Pflaumenmus und vielleicht noch zu verſchiedenen andern

wecken und ſeine Anwendung dürfte wenn das neue Zucker
teuergeſetz angenommen wird durch welche ſich die Verbrauchs

e für Rübenzucker erhöht ganz bedeutend ausgedehnt
werden

Der Grund für dieſe Veröffentlichung iſt nicht bloß ein
Verſuch die Jntereſſen des Obſtbaues zu wahren ſondern
in der Hauptſache das Beſtreben die breiteren Schichten
des Volkes welche Konſumenten dieſer Marmelade ſind vor
dem Verbrauch eines derartigen unappetitlichen und unter
Umſtänden ſogar ſchädlichen Genußmittels zu ſchützen

Pferdennarten
Will ein Pferd ſich nicht beſchlagen umſchirren oder

ſens a ſo ſtecke man ihm einen kleinen runden Kieſel
ein ins S halte es mit der Hand feſt und ſtreichle es

Jn beide Qhren Steine gethan macht es noch zahmer
Ein S gutes Mittel iſt auch das daß man dem Pferde
57 rinkwaſſer gänzlich re und es erſt dann ſaufen
äßt wenn es ſich anſchirren läßt Auch Peterſilienöl auf
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ein Tuch getröpfelt und dieſes dem Pferd dicht unter die
Naſe gehalten ſoll in vielen Fällen von guter Wirknng ſein

Jſt ein Pferd anhaltend ſtörriſch und wiederſpenſtig
ſo heilt man es auf folgende Weiſe Man ſtellt es im
Stalle mit dem Hintertheile der Krippe zu nachdem in dieſe
zuvor Futter geſchüttet und Heu auf die Raufe geſteckt
worden iſt So läßt man es 48 Stunden ſtehen ohne
daß es freſſen oder ſich niederlegen darf Es muß ſtets
Jemand dabei ſtehen der es ſofort wieder antreibt ſobald
es Miene macht ſich niederzulegen Wird ein ſo behandeltes
Pferd nach 48 Stunden herausgeführt ſo zittert es am
ganzen Leibe und iſt lammfromm Ganz wilde Pferde
mit denen man noch wenig umgegangen war kann man
auf gleiche Weiſe zähmeu doch wird das Verfahren einige
Mal mit Zwiſchenräumen von 4 bis 5 Tagen zu wieder
holen ſein

Gegen das Ausſchlagen der Pferde hat ſich folgendes
einfache Verfahren wirkſam erwieſen Man hängt hinter
dem Pferde an 2 Stricken die an der Stalldecke befeſtigt
ſind einen mit Heu Stroh Tannenreiſern und dergl gefüllten
Sack in wagerechter Lage ſo auf daß er die Hinterſchenkel des
Pferdes berühren kann Tritt das Pferd zurück ſo berührt
es den aufgehangenen Sack und fängt an auszuſchlagen
durch das fortwährende Ausſchlagen und dem ihm dabei
immer wieder auf die Schenkel fallenden Sack wird das
Pferd ſchließlich zu der Ueberzeugung gebracht daß ihm
alles nichts hilft es wird ſich voller Angſt zurückziehen
und das Ausſchlagen einſtellen nach mehrmaligem Wieder
holen dieſes Verfahrens werden die Pferde die Unart
verlieren

Den Pferden das Beißen abzugewöhnen Man nehme
ein Stück ſtinkendes Fleiſch reize das Pferd durch Necken
zum Beißen und halte ihm in dem Augenblick wo es beißen
will dieſes ſo vor daß es hinein beißen muß Durch dieſes
einfache Mittel wird das Pferd aus doppelter Abneigung
nämlich gegen das Fleiſch und deſſen faulen Zuſtand das
Beißen laſſen Ein anderes Mittel beſteht darin daß man
ein haſelnußgroßes Stück Kupfervitriol in s/ Liter Waſſer
auflöſt und dazu ſo viel ſtarken Salmiakgeiſt gießt bis die
gen ne wieder klar geworden iſt Alsdann fülle man
e in eine Flaſche und bewahre ſie zum Gebrauch auf Will

man ſie anwenden ſo befeſtigt man einen ziemlich großen
Schwamm an einem dicken oben abgerundeten Stab derart
daß er beim Schnappen und Beißen des Pferdes leicht ab
geht und ihm im Maul ſtecken bleibt Der Schwamm wird
mit Waſſer benetzt faſt ausgedrückt alsdann mit der Kupfer
flüſſigkeit getränkt und dem Beißer beim Schnappen gehörig
in den Rachen geſchoben Die Flüſſigkeit ſchmeckt abſcheulich
und das Pferd vergißt die gegebene Lehre ſobald nicht wieder

Gegen das Koppen oder Krippenbeißen Jſt das Pferd
noch jung und nur erſt im mäßigen Grade mit dem Koppen
behaftet ſo läßt ſich dieſes zuweilen noch dadurch abgewöhnen
daß man das Pferd zwingt ſein Futter von der Erde zu
nehmen Manchmal verliert ſich auch das Koppen wenn
die Krippe ſtatt in der gewöhnlichen Höhe etwa nur 1 Fuß
hoch von der Erde angebracht wird Gut iſt es außerdem
die Krippe mit Eiſenblech zu beſchlagen Man zäumt das
Pferd auch wohl wenn es nicht gerade freſſen ſoll mit der
Trenſe auf dreht es im Stalle um und bindet die Trenſe
ügel ſo an daß das Pferd keinen feſten Gegenſtand mithen Maul berühren kann Das Krippenſetzen wird dadurch

allerdings verhindert aber es wird dem Pferde dadurch
ein peinlicher Zwang angethan Als Kurverſuch mag es
wohl 8 bis 14 Tage in Anwendung gebracht werden für
die Dauer iſt es zu verwerfen

Ein ſtörriſches Pferd das nicht anziehen will kann oft
in Gang gebracht werden wenn man ihm einen Brocken
Erde ins Maul ſteckt Wenn ſich einmal das Thier in den
Kopf geſetzt hat nicht fortzugehen ſo bleibt ſelbſt die An

der Peitſche ohne Erfolg Es gilt daher ſeine
a mkeit anderweitig zu beſchäftigen was eben zuAufuer

Jndem es dieweilen auf die angegebene Weiſe gelingt
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Erde aus dem Maule zu entfernen ſucht vergißt es ſeinen
Widerſtand und kann häufig in Gang geſetzt werden
Hilft dieſes Mittel nicht ſo wende man folgendes Ver
fahren an Nachdem das Pferd angeſpannt iſt ſpannt man
hinten an dem Wagen ein anderes Pferd welches gut zieht
und treibt dieſes an Um nicht rückwärts gezogen zu werden
wird das ſtörriſche Pferd alle Kräfte anſtrengen ſtehen zu
bleiben und wird am Ende ſelbſt ziehen an treibe es
nun zum Ziehen an und macht es noch keine Anſtalten da
zu ſo wiederholt man jenes Verfahren ſo lange bis es
ordentlich zieht

Anſer Haus und Zimmergarten
Schützet den Roſenkohl Der Roſenkohl erfriert meiſt

nach dem Ende des Winters zu wenn der Schnee ſchwindet u
Sonnenſchein und Fröſte ſcharf abwechſeln Man muß ihn darum
zu dieſer Zeit durch leichtes Bedecken mit Stroh gegen Sonne ſchützen
oder abernten Beſſer thut man in rauheren Tagen wenn man im
Herbſt die Roſenkohlſtauden aushebt und ſie an einer geſchützten Stelle
im Garten ſchräg einſchlägt Als Aufbewahrungsort eignen ſich auch
ausgeleerte Miſtbeetkäſten welche leicht mit Läden bedeckt werden
können Als Deckmaterial eignet ſich auch Tannenreiſig weil dieſes
die Nadeln lange hält ganz vorzüglich dagegen iſt Fichtenreiſig welches
ſeine Laubnadeln ſehr ſchnell verliert weniger zweckmäßig und zwar
nicht nur allein deshalb weil es durch Verlieren der Nadeln an Schutz
werth verliert ſondern auch weil die Nadeln in die Kohlenknospen
fallen und durch Waſchen allein nicht immer herauszubringen ſind

Blattläuſe an Zimmerpflanzen können leicht getödtet werden
indem man Tabak in einer Kohlenpſanne verbrennt und dieſe Pfanne
unter die befallenen Pflanzen hält man muß jedoch dieſes Mittel
ſofort zur bringen ſobald man die Blattläuſe bemerkt und
noch bevor dieſelben die Pflanzen zu ſtark beſchädigt haben

Das Verpflanzen älterer Bäume Die vielfach verbreitete
Anſicht daß große und ältere Bäume nicht mehr verpflanzt werden
können beruht auf Jrrthum Solange der Baum geſund und nicht
allzu große Dimenſionen angenommen hat kann das Verpflanzen und
zwar mit Ausſicht auf freudiges Gedeihen während der kälteren
Jahreszeit vorgenommen werden Jm Herbſt oder wenn während des
Winters Thauwetter eintritt wird je nach der Größe des Baumes in

1 Meter Entfernung vom Stamm rundum ein Graben von
80 100 Centimeter tief aufgeworfen und dieſer nun entſtandene
Wurzelballen ſoweit als möglich untergraben ſodaß der Baum nichtfällt Gleichzeitig wird an der neuen Plan ſtelle eine der Größe des
Wurzelballens entſprechende Baumgrube Jeöfſuet Mit dem eigentlichen

Verpflanzen wartet man bis die Erde durchfriert und ſobald dies
ſoweit geſchehen daß der Wurzelballen vom e ſo durchdrungen
daß das Auseinanderfallen nicht mehr zu befürchten iſt bricht man
den Baum ſammt gefrorenem Ballen vom Grunde los hebt ihn aus
der Grube und bringt ihn mittelſt Walzen oder Wagen an den neuen
Standort Vor dem Einpflanzen werden die beim Ausgraben be
ſchädigten Baumwurzeln bis auf die geſunde Stelle zurückgeſchnitten
Jſt der Baum eingepflanzt ſo wird die s vorhandene Lücke mit
zarter Erde oder Compoſt ausgefüllt und in drei verſchiedene Richtungen
auf drei Meter Entfernung vom Stamm Pfähle eingeſchlagen an
welche der Baum mit Draht feſtgebunden wird damit er bis ſich die
Erde geſetzt und er ſich wieder feſtgewurzelt hat den Stürmen 72
bieten kann Die Baumſcheibe wird mit Stroh oder ähnlichem Deck
material gegen das Eindringen des Froſtes c 2nst das auch den
Sommer über liegen bleibt um das Austrocknen zu verhüten Die
Aeſte werden erſt im Frühjahr und nur dann geſchnitten wenn der
Baum nach mehrmalig tüchtigem Angießen nicht austreiben will

Zienenwirthſchaftliches
Beim erſten Ausfluge der Bienen muß der Zichte ſich Ge

wißheit verſchaffen über die Vorräthe ſeiner Völker Da dieſelben t
Brut anſetzen und deshalb mehr Nahrung gebrauchen ſo kommen
mit ein paar Pfund Honig nicht lange aus Ein Volk welches bei
der Einwinterung 20 Pfd Jnnengut hatte wird jetzt noch Vorrath
haben die anderen unterſuche man vorläufig nach dieſer Richtung
Im Kaſten ergänzt man das Futter am beſten durch ſorgfältig aufbe
wahrte Honigwaben die man den Bienen möglichſtznahe an den Winter
ſitz hängt Vorher werden die Honigwaben erwärmt und die unteren
Zellen etwas geritzt du Körben bringt man die Waben den Bienen
möglichſt nahe unter das Werk Zu dieſem Zwecke dreht man den
Korb herum legt die Waben auf das Werk ſteckt Speile darüber oder
bindet ein Tuch um den Korb und bringt ihn in einen trockenen Keller
oder ſonſtigen froſtfreien Ort Hat der Korb ein Spundloch ſo giebt
man am beſten die Honigwaben von oben in einem gut verpackten
Aufſatz Jn Etmangelung von Honigwaben füttert man b
Honig den man im Waſſerbade ohne Zuſatz von Waſſer flüſſig macht

Oelkuchen als Bienenfutter Einem franzöſiſchen B ter

fiel d h r ſtark zunur nach einer un ogen Räuberei annehmendfolgte er den Flug u V e in den Dunghef einer nadclegen
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